
Fachöffentlicher Austausch zur Woche 
der Baukultur in Sachsen 
"Was ist gute Baukultur und Planung?“

22. Juni 2026, ZfBK



Begrüßung

Annette Rothenberger-Temme 
Abteilungsleiterin, Abt. 5 im Sächsischen Staatsministerium 
für Infrastruktur und Landesentwicklung



AGENDA 

10:30 Uhr Begrüßung
Annette Rothenberger-Temme

Abteilungsleiterin, Abt. 5 im Sächsischen Staatsministerium für Infrastruktur und Landesentwicklung   

10:40 Uhr Einführung: Mehrwerte gelebter integrierter Praxis von der 
Gesamtgemeinde bis zum Gebäude und Anforderungen an ressortübergreifende 
Kommunikation

Dr. Tanja Korzer, FS INGE

11:00 Uhr Anforderungen an Baukultur und integrierte Planung aus der kommunalen 
Praxis, Beispiele:

• Stadt Mittweida, Rico Ulbricht, Sachgebietsleiter
• Gemeinde Oßling, Johannes Nitzsche, Bürgermeister
• Gemeinde Regis-Breitingen, Marion Kempe, dezentrale

11:30 Uhr Gemeinsame Diskussion 
Möglichkeiten und Potenziale integrierter ressortübergreifender Praxis auf Landesebene 
(inkl. Bezug zu bestehenden Förderprogrammen, Arbeitsweisen und Kommunikationsformaten) 

12:20 Uhr Abschluss



Mehrwerte gelebter integrierter Praxis von der 
Gesamtgemeinde bis zum Gebäude und Anfor-
derungen an ressortübergreifende Kommunikation

Dr. Tanja Korzer
FS INGE



INTEGRIERTE PRAXIS STÄRKEN – ROLLE FS INGE 



HERAUSFORDERUNGEN FÜR INTEGRIERTE PRAXIS

Wachsende Aufgaben 
im Rahmen der 

Kommunale 
Daseinsvorsorge

z. B. Klimaanpassung und Masterplan Tourismus 

INSEK/INGEKO

Kommunale 
Hitzeaktionspläne

BauGB-Novelle (z. B. hinsichtlich 
Klimaschutz, Wassersensible Stadt,
Dreifache Innenentwicklung, 
Mehrfachnutzung)

Wiederherstellungsverordnung /
Erarbeitung Wiederherstellungs-
pläne bis 09/2026

Landesklimaanpassungs-
Strategie bis Ende 2026 …

Eins für Alles?



HERAUSFORDERUNGEN FÜR INTEGRIERTE PRAXIS 

z. B. Klimaanpassung und Masterplan Tourismus 

INSEK/INGEKO

Grundlagen-
ermittlung

Maßnahmen

Kooperation 
mit SMWA, SMWKT

inhaltliche Schnittmengen in Erarbeitungsprozessen 

Gemeinsame übergeordnete Ziele

Lebensqualität in Städten und Gemeinden erhalten und weiterentwickeln
Klimaanpassung für Herausforderungen in der Zukunft

Eins für Alles?

Strategie/
Kommunikation



Quelle: Baukulturbericht 2026/27, S. 73

1. Platz: Leonhardt, Andrä und Partner LAP +
Knight Architects

2. Platz: ARGE Fhecor Deutschland und TSSB 
Planungsgesellschaft

3. Platz: Schüßler-Plan Ingenieurgesellschaft und 
DKFS

4. Platz: Ingenieurbüro Grassl und gmp
Architekten

HERAUSFORDERUNGEN FÜR INTEGRIERTE PRAXIS 

Baukultur durch integrierte Planungsprozesse

Mehrfachbeauftragung zum Neubau Carolabrücke



HERAUSFORDERUNGEN FÜR INTEGRIERTE PRAXIS 

Immobilie

Quartier

Gesamtstadt/Region

Maßstäbe und individuelle Rahmenbedingungen

Kleinstadt

Ortsteil



MEHRWERTE INTEGRIERTER PRAXIS

Integrierte Planung …
…kann zu Bürokratieabbau und 
Ressourceneinsparungen beitragen.

…ist die Basis für Kommunikation 
und Vertrauen.

…kann die verschiedenen Akteure 
der Stadt- und Gemeindeentwicklung 
verbinden. 

Positionspapier mit fünf möglichen Ansätzen zum Handeln



MEHRWERTE INTEGRIERTER PRAXIS

Ansatz 1: Integrierte Stadt- bzw. Gemeindeentwicklungskonzepte 
(INSEK/INGEKO) als Ausgangspunkt für Bürokratieabbau und Stärkung 
der lokalen Qualitäten (Baukultur) nutzen. 

Eine finanzielle 
Unterstützung, vor allem 
kleiner Kommunen, bei der 
INSEK/INGEKO-Erarbeitung 
wird dringend empfohlen.Quelle: Baukulturbericht 2026/27, S. 49 



MEHRWERTE INTEGRIERTER PRAXIS

Ansatz 2: Förderprogramme bündeln und Zuweisungen pauschalieren. 

Quelle: SMIL

Kommunen können im Zuge der Erarbeitung 
Integrierter Konzepte auf eine fachlich sinnvolle 
Kopplung von Fördergegenständen einwirken
und damit die Vermeidung von 
Doppelförderungen proaktiv steuern.



FRL Energetische 
Sanierung

FRL SWW

MEHRWERTE INTEGRIERTER PRAXIS

Ansatz 3: Praxis des integrierten Ansatzes auf allen Handlungsebenen 
durchsetzen und Kommunikation verbessern. 

Quelle: eigene Darstellung

Das abgestimmte Handeln auf 
kommunaler Ebene erfordert eine 
gespiegelte ressortübergreifende 
Praxis auf Landesebene. 
Ein wichtiger Baustein zur 
Verwirklichung des Mehr-Ebenen-
Ansatzes ist die Zielstellung 
der Landesregierung, die 
Bewilligungsstellen von 56 auf 
fünf zu reduzieren. 



MEHRWERTE INTEGRIERTER PRAXIS

Ansatz 4: Flexibilisierung bei der Erbringung kommunaler 
Eigenmittel für Förderprogramme ermöglichen. 

Quelle: eigene Darstellung

Es muss eine alternative Reglung (z. B. 
die Anerkennung privater Mittel oder 
personeller Ressourcen als 
kommunaler Eigenanteil o.ä.), 
Entsprechend lokalspezifischer 
Rahmenbedingungen, geschaffen 
werden.  

Beispiel Pößneck



MEHRWERTE INTEGRIERTER PRAXIS

Ansatz 5: Vertrauen in die kommunale Selbstverwaltung und 
damit in die Demokratie vor Ort stärken. 

Quelle: eigene Darstellung

INSEKs/INGEKOs definieren die 
Leitplanken des jeweiligen kommunalen 
Handelns. Auf dieser Basis sollten 
Entscheidungsspielräume der Kommune 
gestärkt werden, so dass die Stadt-
gesellschaft eine handlungsfähige 
Stadtpolitik und -verwaltung erlebt.



Gemeinsamer Austausch



Gemeinsamer Austausch

• Bei welchen Zukunftsaufgaben/Herausforderungen können/müssen Themen 
zusammengedacht werden (auch mit Blick auf Beispiele)?

• Welche Potenziale (z. B. zur Einsparung von Ressourcen) können genutzt 
werden?

• Wie sollte die Kommunikation/ der Praxis integrierten Handelns zwischen 
Kommunen, Landesebene und Akteuren vor Ort sowie Fachexperten gestaltet 
werden?



Abschluss

Dr. Tanja Korzer
FS INGE



INTEGRIERTE PRAXIS STÄRKEN – FOKUS FS INGE

Ansatzpunkte der 
FS INGE

Möglichkeiten der Integration von Fachthemen in 
INSEK/INGEKO-Fachkonzepte am Beispiel der Klimaanpassung

Definition Basiskriterien

Reduktion der INSEK Handlungsfelder auf beeinflussbare 
Themenbereiche 

Darstellung übergeordneter Verantwortungsebenen in Bezug auf 
ausgewählte Themenbereiche (wie bspw. Bildungsinfrastruktur, 
Mobilität etc.)

Entwicklung eines Datenpakets für kleine Kommunen 

Zusammenführung verfügbarer Daten (Abruf auf „einen Klick“–
Nutzung Digitaler Zwilling 



INTEGRIERTE PRAXIS STÄRKEN – VERANSTALTUNGEN

Veranstaltungen 
der FS INGE

Fachberatung / Peer-to-Peer
Thema: Erfahrungsaustausch Ostsachsen, ab Juni 2026

Webinar #17: Sachsens Klimaanpassungsstrategie – Vom 
Paragrafen in die städtebauliche Praxis, 
am 26.06.26 von 11 bis 12 Uhr

Webinar #18: Zukunftsfähige Gewerbegebiete, 
am 28.08.26 von 11 bis 12 Uhr

INSEK für kleine Kommunen, Ergebnispräsentation im Rahmen 
der Denkmalmesse Leipzig am 06.11.2026 
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